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9er putsth in Litauen .
Smetona z « m Staatspräsidenten „ gewählt " .

Riga . 20. Dezember . ( Eigener Drahkberichs . ) Der bisherige

A? aatspräsidenl von Litauen , Dr . G r I n i u » . hat am Sonnabend

unier dem Druck der Umstürzler sein Amt zur Verfügung gestellt .
In einer Sondersitzung de » litauischen Sejm wurde daraufhin S m e .

kona mit angeblich ZS Stimmen zum Vräsidenten der Republik

gewählt . Gegen ihn stimmte nach den hier vorliegenden Mel¬

dungen niemand , weil sämlliche 4b Linksabgeordnete fehl¬
ten . Smelona wurde sofort vereidigt und dann In das Präsi -

denlenpalai » geleilet . Er Ist der Führer der Umstürzler und war

von der frühere « Regierung erst kürzlich wegen hochverrälerischer

Pläne in hast genommen worden .

In K o w n o selbst soll , ebenso wie im Lande , bisher völlige

Ruhe herrschen . Dagegen wird andererseits weiterhin gemeldet , daß
die Gesolgschaft der Truppen für das neue Regime längst noch nicht

restlos gesichert sei . Es verlautet nach wie vor , datz eine ganze Zahl
von Regimentern , die zu der alten Regierung stehen , im A n m a r I ch

aus k o w n o sind . Eisenbahner , die angeblich in kowno zu der

Möglichteil eines Streikabwehrbeschlusses Stellung nehmen wollten ,

wurden von dem Militär der llmsturzregierung verhafiet . Auch
wird gemeldet , dah zwischen den beiden um die Macht kämpfenden

Rechts - und Linksgruppen bereit » heftige Kämpfe im Gange sind .

Die Mitglieder des alten Kabinetts sind , einer MTB . - Depesche

zufolge , inzwischen in Freiheit gesetzt worden .

Polnische Militärvorbercitungen .

Warschau , 20. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Wie der

sozialistische „ Robotnik * erfährt , sind die gegen das litauische
Militär vorgehenden Arbeiter nicht Kommunisten , sondern Sozia -

listen . Die Diktatur des Landes gebe die Arbeiter lediglich dem
Ausland gegenüber als Kommunisten aus , um die öffentliche

Meinung irrezuführen .

Die Truppenkonzentrationen an der litauisch - pol .

Nischen Grenze werden fortgesetzt . Der Abmarsch des Militärs aus

den Garnisonen erfolgte feldmarschmätzig . Der polnischen Presse

sind Meldungen hierüber von der Regierung strengstens unter -

sagt ; im entgegengesetzten Falle droht die Regierung mit der

Konfiszierung des Blattes .

Pilfudski konferierte am Sonntag mit dem Außenminister

Zaleski : das Ergebnis wird geheimgeholten . Er bestellte ferner

sämtliche Armeeinspektoren für Montag zum Bericht nach Warschau .

Unnötige Sorgen in Paris .
Kombinationen über eine Begegnung Ttresemanns mit

Mussolini .

Paris , 20. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Blätter de -

schäftigen sich heute mehrfach mit den dcutsch - italienischen Be -

Ziehungen . Der „ Quotidien " speziell widmet der Zusammen -

kunst , die S t r e s e m a n n , den italienischen Blättern zufolge , sür

den 29. Dezember mit Mussolini verabredet hat , einen längeren
Artikel . Das Blatt weift daraus hin , daß ohne Zweifel in Deutsch -

land eine „chauvinistische Partei " bestehe , die diese Zusammenkunst

wünsche und in jeder Form zu einem Militärabkomm e n

Deutschlands mit dem faschistischen Italien dränge . Es gäbe aber in

Deutschland auch eine Partei , die diese Politik verwerfe und

von solchen Kombinationen nichts wissen wolle . Diese Partei habe .

so wolle man in Frankreich hoffen , zu der beabsichtigten Reise Strcsc -

manns noch ein Wort zu sagen , und sie werde , so sei man in

Paris überzeugt , dieses Wort sagen .

Der „ Petit P a r i s i e n " hat sich in Rom an zuständiger
Stelle längere Erklärungen über das abzuschließende deutsch -

italienische Abkommen geben lassen . Es ist den , Berichterstatter

ausdrücklich betont worden , daß die französische öffentliche Meinung
in keiner Weise beunruhigt zu sein brauche . Der

Vertrag habe einen ausgesprochen j u r i st i s ch e n Charakter und

bedeute nur eine Etappe in der Verbesserung der Be -

Ziehungen zwischen Rom und Berlin . Der Bertrog sei unter

keinen Umständen in Verbindung mit den Schwierigkeiten zu bringen ,
die Italien gegenwärtig in Frankreich habe . Italien bcab -

sichtige nur , allgemeine Verträge im Rahmen de ? Paktes von L o -

c a r n o abzuschließen . Wenn auch sranzösischerseits ein solches Ab -

kommen noch nicht bestehe , da der Horizont noch einige schwarze
Wolken aufweise , so sei man In Rom überzeugt , daß dies nur vor -

übergehend sein wird .
*

Die Meldung des „ Petit Parisien " aus Rom �eigt , daß

man sich selbst dort vor den Folgen sorgt , die ein Besuch

Stresemanns bei Mussolini haben müsse . Also sogar der

frühere Alliierte Frankreichs muß fürchten , daß seine Bezlehvn -
gen sich verschlechtern , wenn es zum gegenwärtigen Zeitpunkt
sich Kombinationen über sein Zusammengehen mit Deutsch -
land aussetzt . Trifft das aber für Italien zu , so würde es

dopp, ! : für Deutschland zutreffen .
Bei den Genfer Nachrichten über die Besprechungen

Gaus - Scialoja wiesen wir bereits darauf hin , daß jeder Staat

international anrüchig wird , der sich mit dem Faschismus
in politische Dertragsverhandlungen einläßt . Wenn es sich
dabei um ein so grundsätzlich zu billigenden Vertrag wie einen
reinen Schiedsvertrag handelt , so wird man dies im Interesse
neuer völkerrechllicher Bindung für den Augenblick in Kauf
nehmen können . Wie bei den politischen Verträgen mit der

Sowjetunion wird , wenn es sich wirklich nur um einen bloßen
Schiedstertrag mit Italien handelt , das Verständnis hierfür
sich international durchsetzen . Etwas ganz anderes aber ist
es . wenn die einfache Unterzeichnung eines Vertrages zu einer

hochvolitischen Haupt , und Staatsaktion durch die Begegnung
des deutschen Außenministers mit dem italienischen Diktator

aufgebauscht wird . Es ist dan vnvermeidsich daß sich daran

Gerüchte über Bündnisverhandlungen und Verab -

redungen militärischer Zusammenarbeit knüpfen , die sich
schwer zerstreuen und w' derlegen lassen .

Die deutsche Außenpolit - k würde sich selber ins Gesicht
schlagen , wenn sie derartig « Pläne verfolgte .

Amtlich wird heute morgen erklärt , daß bisher nur die Taisache
einer Urlaubsreise Stresemanns nach dem Süden feststünde . Reise -
ziel und Reiseweg lägen noch keineswegs fest . Irgendwelche A b -

mochungen über eine Begegnung mit Mussolini seien keines -
fvegs getroffen .

Nachwahlerfolg ües nationalen Stocks .

pari », 20. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Reaktion

hat gestern einen neuen Wahlsieg im Departement N i c o r e davon -

getragen . Der Kandidat des nationalen Blocks ist mit rund

32 000 Stimmen gewählt worden gegen 27 000 Stimmen für den

kommunistischen Kandidaten , zu Pesten Gunsten der Kandidat

des Linkskartells nach dem ersten Wahlgang zurückgetreten war .

der Germersheimer Moröprozeß .
Ein falsches Protokoll .

Der Prozeß gegen den französischen Unterleutnant Rouzicr

wegen der Erschießung des Emil Müller in Germersheim und weitere

Gewalttätigkeiten gegen Deutsche wurde auch am Sonntag fortgesetzt .
Im Mittelpunkt standen die eigentlichen Straftaten , die der Anklage -

schritt zugrundeliegen , die Verletzung von Matthe ? und der Tatschlag
an Emil Müller . Die Anklage selbst hat die von Rouzier behauptete

Notwehr nicht als wahr angenommen . Unwahrschein -

lich wird sie auch dadurch , daß Rouzier . als er sich bedroht fühlte , ein

französischer Unteroffizier zu chilse kam und bereits in d i ch l - r

Nähe war , trotzdem schoß Rouzier . Der Helfer mußte in einem

Torbogen Deckung suchen , um nicht selbst der Gefahr einer

Verletzung ausgesetzt zu sein .
Einen Zwischenfall gab es , als aus dem Protokoll der Vor -

Untersuchung festgestellt wurde , daß ein Zeuge namens Fechter
behauptet habe , in der Lage des Rouzicr hätte er selbst geschossen.
Der Zeuge bezeichnete diese Darstellung als s a l s ch , es ist auch mög¬
lich , daß ein Ueberfetzungsfehler des Dolmetschers vorliegt , weil diese
Aeußerung in einem ganz anderen Zusainmcnhang gefallen ist . Als
der Zeuge und der Dolinetscher einander gegenübergestellt wurden ,
erklärte der letztere , daß er sein Protokoll beschwören welle .

Demgegenüber betonte der Zeuge : Ich habe die Wahrheit
gesagt ! und brach dann erschöpft zusammen .

Die langen Vernehmungen gehen nun in die Einzelheiten
darüber , ob Rouzier sich bedroht sühlen tonnte . Wiederholt stehen
die Protokolle der Boruntersuchung im Gegensatz zu den Angaben der

Zeugen , wie sie bereits durch frühere Derösfentlichungen bekannt

sind . Es scheint also , daß man die Protokolle nicht sehr gründlich aus -
gestellt hat oder nicht aufstellen konnte . Die meisten Vernommenen

haben sich auch geweigert , die Verhandlungsprotokolle zu unier -

schreiben .

dortmunüer Schulstreit vor üem Abbruch .
Starkes Abflauen der Bewegung .

Dortmund . 20. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Schul .
streit im westfälischen Industriegebiet steht vor dem Abschluß . Die

evangelische Geistlichkeit ist angesichts des allgemeinen Abflauens
des Streiks bereit , den Streit abzublasen , nachdem auch der
Kultusminister keine Neigung zeigte , in der Frage der Besetzung
der Schulratsstclle in Dortmund nachzugeben . Voraussichtlich wird
der Streik noch vor den Weihnachtsferien beendet fein .

Die Zreigabe üeutstben Eigentums .
Endgültiger Beschluß im Januar .

Das nordamerikanisch « Freigabegesetz für deutsches
Eigentum , das das Repräsentantenhaus angenommen hat , wird

wahrscheinlich im Januar vom Senat beraten werden und

zwar noch in seiner alten Zusammensetzung .

*

Das beschlagnahmte deutsche Eigentum in der portugiesischen
Kolonie Monzanbique soll durch ein portugiesisches R e -

gierungsdekret , dos am 2l . Dezember erscheinen soll , frei -
gegeben werden . Bei den jetzigen unklaren Verhältnissen in Portugal
ijt das ober noch nicht sicher .

Inquisitionsprozeß .
Die kommunistische Opposition vor dem Dribuual der

Komintern . — Rnth Jischer ein übles Geschwür .

Die Maslow - Gruppe , Maslow , Ruth Fischer ,
S ch o l e m und U r b a b n s , sind vom Ekki endgültig aus der
Kommunistischen Partei ausgeschlossen worden . Ihre Be -
rufuna ist verworfen , sie sind auf ewig verdammt . Der

Jnquisitionsprozeß wird in der „ Roten Fahne " veröffentlicht .
Inquisitor war der Finne Kuusinen , der vor dem Ekki über
den Prozeß referierte . Der Prozeß war nicht kurz : „ Die Kam -
Mission hat diese Leute viele Stunden lang verhört . "
DieseLente — das sind die S ch o l e m, U r b a h n s und
Ruth Fischer , einst gefeierte Führer der deutschen Kam -
munisten , vor zwei Iahren zu Reichstagsabgeordneten ge -
wählt , Fürsten der Komintern . Run : diese Leute . Nackt
und bloß , allen Ruhmes bar , als kleine Menschlein vor dem
Inquisitionstribunal , den Finnen Kuusinen als Richter vor
sich , dem die Gnadensonne Moskaus noch strahlt und das
Brot Moskaus noch schmeckt . Ein schlechter Beruf , Berufs -
revolutionär zu sein , wenn der Dienstherr unzufrieden ist .
Man wird zu leicht aus großen Führern zu „diesen Leuten " .

Diese Leute wurden also verhört . Maslow war nicht
dabei . Kuusinen sagt über ihn :

, . M aslow , der Klipeltmeistcr , fehlte . Er hotte
vorgezogen , unter dem Schutz der deutschen Polizei
seine weiteren Anklagen gegen die Komintern auszutüjteln , anstatt
seine Politik vor deni Ekki zu vertreten . Bekanntlich hatte sich
Maslow schon einmal wegen eines , eines Kommunisten unwürdigen
Verhaltens gegenüber der Berliner Polizei vor der Internationalen
Koiitrollkoiiimission zu rechtfertigen . Sein böses Gewisse i.t
hat ihm wohl gesagt , dah man Ihm das zweite Mal nicht verzeihe >
würde . Er hat also wohl Ursachen , eine vollständige Eni -
larvung zu fürchten . Wir sagten den Leuten selbstverständlich , daß
die Internationale Kontrollkommission ja bloß moralische Mittel
besitze . Diese antworteten daraus : „ Wir haben kein Ber -
trauen zur Sowjetrrgierttn g. " Solche „ Kommunisten "
wagen es also , gegen den Ausschluß z » appellieren . "

Vertrauen zur Sowjetregierung , unbegrenzt und kritik -
los , ist also oberste Pflicht jedes Konnnuniften . Die Sowjet -
regierung ist unfehlbar — mag nun Lenin , Stalin oder ein
anderer den Kurs bestimmen .

Die Inquisition erstreckte sich darauf , ob „diese Leute "
den richtigen Glauben haben :

Frage : Erkennen Sie die K P D. als eine K o m m u -
n i st i s ch e Partei im Leninschen Sinne ?

Antwort Ruth Fischers : Wir sind der Meinung , daß
die jegige Führung vom Leninisinus abweicht .

Frage : Erkennen Sie an , daß kein Gegensatz zwischen
der Sowjetunion als einen Staat der proletarischen Diktatur
und der Politik der Komintern besteht ?

Ruth Fischer : Wir stehen in dieser Frage auf dem Stand -
punkt der russischen Opposition .

Frage : E t k e n n e n Sie an , daß die Gegenüberstellung
der Interessen des Sowjetstaates den Prinzipien des Kommunismus

falsch und schädlich ist ?
R u I h Fischer : Natürlich . ( Heiterkeit . )
Frage : Erkennen Sie on , daß der Standpunkt von

siorjch t o n t e r r e v o l ii I i e n a r ist ?
Antwort : Diese Frage ist sehr schwer . ( Heiterkeil . )
Ruth Fischer sagt : Ja , dieser Standpunkt ist reformistisch

und liquidaiorijch , oder nicht konterrevolmtonür . Wir halten den

Ausschluß von Kor sch nicht für richtig und kämpfen daher gegen
alle solche Ausschlüsse .

Der richtige Glauben wurde nicht betmnrt , also Ver -
dammnis . Run ging es um die Unterwerfung :

Frage : Erkennen Sie die Gültigkeit und die Verbindlichkeit
des Beschlusses des Ekki über Ihre Angelegenheit an , wie er auch
ausfällt ?

Antwort Ruth Fischers : Wir find bereit , jede Aktion
der Partei zu unterstützen und mitzumachen , wir werden aber unsere
politisch « Auffassung nicht ändern .

Feststellung desInguisitionsrichters : Die Ant¬
wort auf die Frage ist weder ja noch nein . Man stellt sich
vollkommen taub . Es ist die gleiche Diplomatie , wie schon das letzte
erweiterte Ekki festgestellt hat .

Frage : Sind Sie bereit , sich allen Beschlüssen der KPD . zu
fügen ?

Ruth Fischer : Natürlich . ( Heiterkeit . )

Feststellung des Inquisitionsrichters : Dies

sagt also die Unterschreiberin des Offenen Briefes . Nicht nur ja ,
sondern „natürlich " . W i r wissen , was für einen Wert
dies besitzt . Man hat ihnen aus ihren eigenen Schriften be -

wiesen , daß sie mit Korsch verbündet sind .

Ein echter Jnquisitionsprozeß ! Delinquent weicht aus
— also ist er verdammt . Delinquent leugnet — also ist die

Anklage richtig und er verdammt . Delinquent will sich unter -

werfen — das ist natürlich gelogen , Beweis seiner Verworfen -
heit — er wird verdammt .

Und verdammt werden diese Leute :

Die Kommission hat festgestellt : „ Diese Leute stehen auf
der anderen Seite der Barrikade . Unsere Kommission
versichert die ultralinken Arbeiter der KPD . mit voller Ueberzeugung
davon , daß diese Leute völlig unwürdig sind , Mit -

glieder einer kommunistischen Partei zu sein .
Noch eine letzte Tatsache , die den moralischen T i e s st a n d

dieser Leute zeigt . Am Ende des Verhörs haben sie gedroht .
der Partei durch Derössentlichuag von vertraulichen , Material zu



schade ». Diese moralisch tief stehenden Elemente

wogen es , gegen den Ausschluß zu appellieren !
Die Kamintern hat sich durch ihren Ausschluß von einem üblen

Geschwür befreit . Wir müssen den ultralinken Arbeitern in

der KPD . sagen : die höchste Instanz , die Komintern , hat gesprochen :
der Ausschluß ist endgültig . "

Bei der Abstimmung wurde die Resolution einstimmig

angenonimen .

„ Diese Leute " sind nun moralisch zerschmettert . Die Mos -
kauer Inquisition hat es beschlossen . H ö l l e i n darf jetzt
seine schönsten Kraftworte gegen sie anwenden .

Die Inquisition hat im übrigen ganze Arbeit gemacht .
Sie hat den Ausschluß der holländischen Kommunisten
W y n h o o p und Ravenstein bestätigt . Deren Ber -

brechen war : „sie waren 1322 für eine Koalition mit der

Sozialdemokratie und teilten 1324 die Illusionen der Mac -

donald - Regierung " .
Schließlich wurde Souvarine verdammt :

„ Die Siebente Erweiterte Exekutive beschließt :
1. Den endgültigen Ausschluß von Boris Sou -

v a r i n e aus der Komintern wegen konterreoclutionärer

Propaganda .
2. Das von der M a n a t t e - und Rosmer - Gruppe ge-

leitete Organ „ La Revolution p r o l e t a r i e n n e" , in der
Souvarine schreibt , ist als eine konterrevolutionäre

Publikation zu betrachten . "

Nach der Verdammung der Schuldigen Großmut für die

Reuigen : Brandler und Thalheimer sind be -

g n a d i g t worden . Sie haben die politischen Ehrenrechte
zurückerhalten und dürfen wieder politisch in Deutschland
arbeiten . Die Knochen sind ihnen gründlich zerbrochen , also
dürfen sie wieder in Deutschland die Hampelmänner Mos -
kaus spielen .

Der Generalunterncher der kommunistischen Parteien
aller Länder führt ein ech ' es Unternehmerregiment über seine

angestellten Bertifsreoolutionäre : wer nicht kuscht , der fliegt .
Welch zaristischer dunkler Geist spricht aus dieser In -

quisition — welche Selbstentmannung aber aus dem Ver -

halten jener , die sich solcher Inquisition unterwerfen , statt
ihr mit Hohnlachen die Kehrseite zu zeigen !

Politik gegen bares Gelö .

Hintergründe der Scholz - Krise .

Die scharfe Kampfansage des Führers der Deut -

schen Volkspartei , Dr . Scholz , die zu dem Sturz der Regie -
rung Marx den unmittelbaren Anlaß gegeben hat , erfolgte
in schroffem Widerspruch zu den früheren Bemühungen der

Industrie nach einer Verständigung mit der deutschen Ar -

beiterschaft . Die Tatsache , daß die Rede Silverbergs
auf dem Dresdener Kongreß des Reichsverbandes der Deut -

schen Industrie in diametralem G e g e n s a tz zu der Heraus -
foi ' derung des Führers der DeutfchenVolkspartei
an die Sozialdemokratie stand , wird auch von der bürgerlichen
Presse neuerdings stärker betont . Nun haben sich inzwischen
Dinge ereignet , die auf einen Meinungswechsel inner -
halb des Reichsverbandes der Deutschen Industrie schließen
lassen . Wenige Tage vor der Rede des Dr . Scholz , nämlich
am�26 . November , fand unter Beteiligung führender Mit -

glieder des Neichsverbandes der Deutschen Industrie die

Gründung der „ Staatspolitischen Vereinigung "
statt , deren Ziel am besten aus den von Geheimrat Duisberg
entwickelten Gedankengängen ersichtlich wird . Duisberg , der
erste Vorsitzende des Reichsoerbandes der Deutschen Industrie ,
führte nämlich aus :

In der Behandlung wichtiger wirtschaftlicher Fragen muß eine

Aenderung eintreten . Wie man es machen muß , das kann man
in A m e r i k a sehen . Die ganze Politik dort wird von einem Grenium
von Wirtschaftlern gemacht . Wenn größere Fragen zur Entscheidung
stehen , dann treten sie zusammen , sprechen diese durch und segen

Richtlinien fest : nach denen wird dann gearbeitet . Aber wie soll man
die Sache in Deutschland machen ? Alle diese Dinge werden im

Reichstag entschieden . Darum können und müssen wir auf die

Varteipolitik einwirken . Aber mit der Vernunft ans die Parteien
einzuwirken , das habe man allgemein ausgegeben . Nur durch plan -
mäßige Beeinflussung lassen sich alle Schwierigkeiten überwinden .
Und will man eine solche Bereinigung gründen , dann muß man aus
dem ganzen Reiche die Leute zusammennehmen . Es ist notwendig ,
daß alle Staaten vertreten sind . Dabei muß man sich klar sein , daß
mit der Vielheit der Staaten ein Ende gemacht werden muß .

Zur Durchsetzung der Gedanken und Pläne der Staatspolitischen
Bereinigung aber gehört Geld . In Amerika hat man die nötigen
Summen aufgebracht . Darum müssen sich alle Herren darüber klar

sein , daß sie Geld ausbringen müssen .

Man erkennt den Zusanimenhang . Noch nicht vierzehn
Tage nach der Gründung dieser Vereinigung , die zur finan -
ziellen Korrumpierung der Parteien durch die

Industrie gegründet wurde , hielt Scholz seine bekannte Rede ,
die von der Deutschen Volkspartei zunächst g e -

billigt wurde ; nach Stresemanns Rückkehr erklärte sich die

Partei allerdings für ein paar Stunden für die Große
Koalition . Zwischendurch aber hatte Herr Scholz den

Deutschnationalen bereits die Zusage gemacht , seine Partei
werde sich für den R e ch t s b l o ck einsetzen , wenn die

Westarp - Leute das Mißtrauensvotum gegen Marx zu Fall
bringen würden !

Der Zusammenhang zwischen den Bestrebungen der In -

dustrie und der Haltung der Deutschen Volkspartei wird noch
deutlicher , wenn man gewisse Vorgänge im Lager der In -

dustriellen kennt , die sich zwischendurch abgespielt haben . Die

Industrie ist vielerorts gerade von der Haltung der Deutschen
Volkspartei enttäuscht . Den Abgeordneten wurden von den

ihnen nahestehenden Industriellen schwere Vorhaltungen

Semacht, die sich u. a. auch gegen die Unterstützung des

inanzministers Reinhold richteten . Reinhold , der noch in
Dresden die ItKIprozentige Billigung der deutschen In -
dustrie hatte , obwohl er so gut wie gar keine Zusagen ge -
macht hatte , war offenbar von seinen industriellen Freunden
arg mißverstanden worden . Diese erwarteten nämlich jetzt
einen raschen und starken Abbau sämtlicher Besitzsteuern . Daß
die Mißstimmung in der Industrie über die selbst verschuldete
Enttäuschung auch in anderen Kreisen nachhaltig gewirkt hat ,
geht überdies aus der Tatsache hervor , daß der demokratische
Abgeordnete Dr . F i s ch e r , im Hansa - Bund etwa um die

gleiche Zeit einen Vorschlag machte , der auf nichts weniger
hinauslief , als auf ein langfristiges Steuermoratorium für
den Besitz . Der Steuerausfall sollte durch den Verkauf
von Reichs - und Staatseigentum gedeckt
werden .

Diese Zusammenhänge offenbaren die Hintergründe der

Scholz - Krise . Die Industrie ist drauf und dran , in egoistischem
Interesse des Privatkapitals sich die Staatsgewalt
unterzuordnen , und schreckt dabei selbst vor dem Mittel
der Korrumpierung politischer Parteien nicht zurück . Es ist
selbstverständlich , daß man dabei die Sozialdemokratie zu
fürchten hat . Und es ist ebenso selbstverständlich , daß infolge -
dessen die bekannte Rede Dr . SUverbergs wenige Monate

später durch eine Kampfansage des ausrechten Dr .
Scholz abgelöst werden mußte , nachdem die Propaganda der
rechtsgerichteten Industriellen gegen die Sozialdemokratie
und gegen die Sozialpolitik einigen Erfolg gehabt hatte .

Die Arbeiterschaft ober weiß nun , womit sie zu rechnen
hat , wenn in der Rechtspresse von einer neuen Staatskrise ge -
redet wird .

Anli - Schund gerichtlich verboten . Die Beschlagnahme der Dro -
schüre gegen dos Schund - und Schmutzgesetz , über die wir berichteten ,
ersolote nicht auf Anordnung der Polizei , sondern des A m t s g e -
richts Berlin - Mitt « . An unserer Kritik des Fehlgriffs
ändert sich dadurch nur soviel , daß es leider wieder ein deutsches
Gericht ist . das seinen Aerger gegen linksgerichtete Literatur „ auf
gesetzlichem Wege " austobt .

„ die starke �anö . "
Immer das alte Lied der Hilflose » .

Der Sturz des Kabinetts Marx gibt Herrn Major Hans
v. Soden st ern , dem Verantwortlichen der „ Deutschen
Zeitung " und Wiking - Putschisten im Hauptberuf , zum

soundsovielten Male Veranlassung , wieder einmal den be -

rühmten Ruf nach der „starken Hand " auszustoßen , der an -

geblich in ganz Deutschland seit Iahren erschallt . Er schreib : :

„ Mißlingt der Verluch , eine Regierung mit parlamen -

tarischer Mehrheit zu schassen , so würde ein Mann , der

das Vertrauen des Herrn Reichspräsidenten ge -

nießt , zu beauftragen sein , ein Beamten - oder Fachkabi -
nett zu bilden , das sich unverzüglich dem Reichstag vorstellt .

Verweigert dieser dem Kabinett die Bertrouensertlürung , so wäre

der Reichstag aufzulösen . Man scheu « sich doch nicht immer vor

Neuwahlen . Im Mittelpunkt dieser Neuwahlen würde aller -

dings der Herr Reichspräsident stehen . "
Und zum Schluß — der Teufelsfuß darf natürlich nicht

fehlen — verlangt d : r Leitartikler des rechtsradikalen Blattes ,

daß , wenn Ruhe und Ordnung , wie er sie aufsaßt , gefährdet
würden , „ vom Artikel 48 der Verfassung Ge -

brauch gemacht werden müßte " . Die Wiking - und

Olympiapläne im neuesten Aufguß .
Nun , daß die Sozialdemokratie vor Neuwahlen

nicht die geringste Angst hat , das hat sie während des ganzen

verflossenen Jahres gezeigt . Im Gegenteil , sie wären uns

angenehm und erwünscht . Sollte freilich der R e i ch s p r ä s i -

d e n t die ihm verfassungsmäßig gebotene Neutralität ver -

lassen und sich in den Mittelpunkt eines Wahlkampfes stellen ,
so würde er sich dadurch nur selbst schaden . Furcht haben wir

auch davor nicht . Und was endlich das ewige Schlagwort
vom „ Beamten - oder Fachkabinctt " betrifft , so ist

den Massen des deutschen Volkes das ruhmbedeckte Kabinett

C u n o noch in allzu frisd ) «r und schmerzlicher Erinnerung .

Dr . örauns und die Sozialdemokratie .
ReichSarbeitSminifter gegen HugenbergsFsalschuieldunge »

Dom Reichsarbeitsministerium wird mitgeteilt : Im Anschluß an

die halbamtlichen Mitteilungen , daß der Herr Reichspräsident am

! S. Dezember u. a. auch Herrn Reichsarbeitsminister Dr . Braun «

empfangen hat , macht der „ Cokcl - Anzeiger " in seiner Sonntogsaus -

gabe vom 19. Dezember längere Ausführungen über die Fragen .
die wahrscheinlich den Gegenstand der Unterredung zwischen
dem Hzxrn Reichspräsidenten und Herrn Reichsarbeitsminister Dr .

Brauns gebildet hätten . Der „ Lokal - Anzeiger " behauptet , daß

Minister Dr . Brauns „ in feinen Verhandlungen mit der Sozkl -
demokratie über die Regelung der Arbeitszeit zu der

Erkenntnis gekommen sei , daß sie sich mit den Sozialdemokraten

gesetzgeberisch nicht durchführen lasse " : serner deutet er an ,

daß Minister Dr . Brauns mit Rücksicht auf seine Stellung zu den

Forderungen der Sozialdemokraten hinsichtlich der Erwerbslosen -

Unterstützung auch das Gesetz über die Arbeitslosenversicherung nicht
mit den Sozialdemokraten machen wolle . Es sei anzunehmen , daß

Minister Dr . Brauns über diese Dinge vom Reichspräsidenten befragt
worden sei .

Da Herr Reichsarbeitsminister Dr . Brauns sich gegenwärtig im

Zuge auf der Fahrt noch Süddeutschland befindet und vor Eintreffen
an seinen Bestimmungsort über die Mitteilung des „ Lokal - Anzei -

gers " nicht unterrichtet werden kann , tonn er im Augenblick seldtt

noch keine Stellung zu den Ausführungen des „ Lotal - Anzeigers "

nehmen . Dir sind aber in der Lage , bereits jetzt zu erklären :

1. Die vom „Lokal - Anzeiger " erwähnten Fragen sind nicht

Gegenstand der Unterredung des Herrn Reichspräsidenten mit Herrn

Reichsarbeitsminister Dr . Dauns gewesen .
2. Herr Minister Dr . Brauns hat bis in die letzte Zeit hinein

wiederholt seiner Ansicht Ausdruck gegeben , daß er auch die Mit¬

wirkung der sozialdemokratischen Reichsiagsfraktion zu der von ihm
beabsichliglen Regelung der Arbeitszeit und Arbeilsloseaversicherunz
zu erhalten hoffe .

Othello .
Erstausführung in der Slaalsoper .

Das letzte große Musikdrania Verdis vor dein großen Folstafs -
Lachen des weisen Meisters . Ein Werk der ungebrochenen Kraft des
Siebzigers , eins der charaktervollsten , die er schrieb , eins , das , nach
der Aioa - Schöpsung , aus dem Wagner - Erlebnis wegstrebt von der
nlänzende » Arie zur vertieften Dramatik , von einem ausdrucks -
schweren Rezitativ zu einem Sarlnndo - Stil , der Monologe , Duette
als nebensächlich , die treibende Kraft d«r Handlung und des Worts
als elementare Wurzeln jeder Oper anerkenn «. Die Oberfläche des
Cchöngefangs , der nichts weiter ist als Melodie , blieb noch erkennbar .
Es find nicht die besten Partien , die sich so lohengnnhaft . füß ins Ohr
schmeicheln . Auch plötzliche Trümpfe werden ausgesoielt , krallig ,
schlagerhast , als seien sie von Meyerbeer . Das alles verschwindet vor
der treffenden Charakterisierung zweier Welten , vor der unäußcr -
lickzen Bruoour des Orchesters , vor der unerbittlichen Konsequenz .
mit der Stimmungen , Affekte , Elstasen leis vorbereitet , sanft ge -
stachelt , beiläufig unterbrochen , zum triumphalen Durchbruch ge -
trieben werden . Die Trink - und Duellszene , das Credo Iagos , das
zehrende Eifersuchtslauern Othellos , die Verwirrung vor dem Gc -
sandten Venedigs , der Rachcschwur , der dumpfe Fall des Mohren
nnd die sieghafte Rede des Hetzers vor dem ohnmächtigen Löwen —
es gibt nicht viele Szenen Verdis , die so wahrhaftig packen und die
so elementar die Rampenntmosphär « in die des grausamen Lebenz
nmdcuten . „ Ingo " sollte die Oper erst heißen , und ein bedeutendster
Reichtum an Eharaktermusik siel dieser Haarschorfen , spitzigen , bru -
lalcn , mephistophalen Figur als Mantel zu . Daneben Othello selbst .
nicht so beweglich in den Elementen seines musikalischen Wef - ns ,
gerader , ungewinkelt , reicher und natürlich wärmer . Umso erschrecken -
der die Ausbrüche seines Zorns , die plötzlich neben den streichelnden
Instrumenten Trompeten und Posaunen aufrufen . Elegie , Schmelz ,
Oboenton um Desdemona , die blasser bleibt , aber , dramatisch gesehen ,
einen notwendigen Ruhepunkt in der hochgepeitschten Szenerie dar -
stellt . Da « Gegensätzliche der Menschen wird zum Gegensätzlichen
der Musik . Eine Einheit der gesamten musikdramatischen Grund -
clemente . Verdi , italienisch im Eorio seiner Gesänge , in der Hitze
seines Orchesters , wird zum Großmeister des deutschen Musitdraniaz .
Boitos Tcx : verdichtet die Shakespearcsche Handlung mit scharfen
Strichen , die Herz und Nero des reif gewordenen Dramatikers
mobilisieren . Die reichste Reihe der Effekte ist vergessen . Es bleibt
die Erfchiitternng .

Bei Kroll ging diese Ergriffenheit von Bohnen und Söst
aus . Alis der Konkurrenz der beiden Rollen und ihrer Tröger
wurde ein Zusammenwirken von Kräften , die sich gegenseit ' g
stählten , ftzigerlen . erhitzten . Nie war S o o t packender , reifer ,
stimmlich durchdringender denn als Olhtllo , nle wuchs ein ( o' aios
Furiose des Aufbäumens . ein solches gesammeltes Maß von Kon -
zentriertheit au » seiner Gebärde , wenn er gütig , wenn er zornig
wurk . ? , wenn er liebt «, loderte , litt . Seine Stimme bekam Farbe .
' elbst icti ' Schrei gab Klang her . Bohnen herrschte aus der
Bühne A- ' er diesmal war die Ausgelassenheit seines Wesens stil -
voll . Ter durchtrainiert « Körper eines Schauspieler » wiegt « sich
stark und bedo . ' . ( am in den Teuflifchteiten seines Eharatter ». ' Keine

Sekunde , ohne bezeichnende Geste der Hand , des Mundes , der
Schritte beseelte und eriüllte er diese Sekunden mit Leben .
Cr dirigierte , schleppte , riß auch die anderen mit . Trinklied und
Credo : Kabinettstücke diffizilsten , größten Formats , aus dem Bewußt -
sein in das künstlerisch Selbstverständliche , in das cffeltvoll Hoch -
zielende hineinstürmend . Theater ? Der Regisseur K ö r l b hat an
diesem elementaren Künstler , der so oft einen Stil , ein Ensemble
sprengt , diesmal nicht viel zu modeln brauchen . Iogo - Mephisto
braucht diese Durchdachtheit , diese brutale Bermengung zweier Ge -
sichter , zweier Triebe , Tausender von Einzelzügen . Soweit die
Substanz seiner Stimme es zuließ , fang Bohnen auch schön . Zum

Schaljapin der deutschen Bühne fehlt ihm hier , nicht ober im Dar -
stellerischen , ein Letztes und Vorletztes . Dclia Reinbard kam aus
dem lieblichen nicht heraus . Ihre Lieblichkeit und sonstige Natür -
lichkeit schienen verkrampft . Georg Szöll dirigierte . Es gibt wenig
Kapellmeister , die so miisikalisck » und die so ficber im Handwerk sino
wie er . Die Sachlichkeit übertönte im „ Othello " jene Begeisterung ,
die wir sonst an Szöll schon gesehen und gerühmt haben . Die Leiden -
schasat der Aniangschöre verblaßte «n einem scharfen Aufpassen und
objektiven Lenken . War er verstimmt ? Er ist ein so hochbegabter
erster Kapellmeister , daß ihm die Generäle dg » Leben sicher sauer
machen . _ _ _ Kurt Singer .

politiftbe Nevue .

An dieser Stell « habe ich stdesmol , wenn über ein « neu Revue
zu berichten war , bedauert , daß Julius Freund , der Dichter der alten
Nletropol - Theater - Revuen , nich ' mehr lebt und daß sich kein Ersatz
für ihn findet . Inzwischen hat sich ein « neu « Form von Revuen
herausgebildet . Marcellus Schiffer und Friedrich Holländer sind die
ersten , die — im Renaissance - Theater — Zeitsatiren mit aktuellen
Anspielungen neugeschaffen haben . In die Fußitapfen dieser beiden
oerdienstlichen jungen Leute treten Julian Arendt und Otto
Brock , die Antmen der Revue . O h USA . ! " , die am Sonnabend
den Besuchern des Kleinen Theaters vi «! Vergnügen gemacht
hat . Aus den zahlreichen Dummheiten der Zeit haben sie ein « hübsche
Musterkollektion zusammengestellt und ihr den Namen „ Revue " ge -
geben , der nicht ganz stimmt . Ihrer Bühnenschau fehlen die groß -
artigen Bilder , fehlt der Aufmarsch berückender Bein « , mit einem
Wort , die grandios « Prachtensaltung , die nun einmal zu einer Revue
gehört . Wo , aber nicht sehlt . ist der Humor . Der sprudelt kräftig
und mit Schwung durch die 24 mit bescheidenen Mitteln ausgestatteten
Bilder . Die Revue hat sogar so etwas wie ein « fortschreitende
Handlung . Ein junger Mann flüchtet nach Amerika , wo er die richtige
Freiheit zu finden hosit . Er merkt aber zu seinem Erstaunen , daß
die dortigen Zeitgenossen noch spießiger sind alz sein « deutschen Lands -
leut «. Nach mancherlei Föhrnissen kehrt er daher nach Deutschland
und ins geliebte Berlin zurück . Die Verfasser haben für die Stationen
dieser Reis « manche hübschen Einfälle gehabt , die unter der Leitung
vonOskarKanehl und KurtGerronmit kolossalem Schmiß
in die Bühvenwirklichkeit umgesetzt ssnd . Rur weniger Bilder leben
von einem Witz , der an den Haaren herbeigezogen ist , wie etwa das
Sechs - Iage - Kangummi - Renne « . Einigen anderen mangelt der Ge -
sistmack , und ein Bild , in dem vier ausgewachsene Babys im Steck -
tissen auf die Bühne kommen , ist sogar albern . Der Witz von . den

Antialkoholikern , d! « hennlich fürchterlich trinken , ist schon sehr abge -
standen . Di « Mehrzahl der Bilder sprüht aber von Ulk und Uebermut .
Da sieht man einen Kasseehausgast , der aus einem Berg Zeitungen
vorliest . Jeder Artikel beginnt „ Ein Kaffeehaus wird umge ' ooui " und
endet mit dorn pessimistischen Seufzer : „ Nutzlos vertan « Energie " .
Ein « dieser Strovhen ist mir im Gedächtnis geblieben : „ Ein Kaff « -
Haus wird umgebaut , der Ludendorff ist frisch getraut , er denkt nun
jede Nach « an sie — nutzlos vertane Energie " . Man sieht die reklam : -

tüchtig « Königin von Rumänien , die Äonalschwimmer , man sieht
Herrn Külz in Person — zum Unterschied von anderen Kölzen der
. �kulturiulz " genannt — , man sieht Gustav Glresemann . «in Strumpf
schwarzrotgold , der andeve schworzweißrot , und — für all « Fälle
rot « Rückendeckung , Einheitspreiegeschäst « und das modern « Kredit¬
system . „ Warum soll man in Lumpen gehen , man kann ja heut «
pumpen gehen . " Erfreulich ist bei dieser Revue , die ein Mittelding
zwischen Kabarett und großer Dühnenschau darstellt , die aufrechte
republikanische Gesinnung , die nur manchmal etwas überbetont ist .

Di « Darsteller fanden den rechten übermütigen Ton . Ein
liebenswürdiges Talent zeigt « fich in Warja Kirsanoß . Kurt
Gerron ist der mertwürdige Schauspieler , der immer beängstigend
energisch aussieht , «in fabelhaftes Tempo am Leib « hat , und deshols
besonder » ulkig wirkt , well er die spaßigsten Sachen mit wütendem
Gesicht in » Publikum schleudert . In der netten Aufführung taten sich
noch Luis « und Licki Werckmeister , Hilde M u th .
Hugo Döblin und Werner Bernhardy hervor . Nur
Bruno Arno paßt mtt seiner gewollten dick « ufgelragenen Komik
nicht in den Rahmen . _ _ Ernst D « g n e r .

Die hagla Sofia als Tanzpalast ? „ Dschümjnriet " , das türkische
Regierungsblatt , meldet in Nr . 934 vom 14. Dezember , daß ein
Mann namens . Mehmed el Habib sich schriftlich und mündlich an den
Stat . Halter von Konstantinopel mit der Bitte gewandt habe , ihm
die Hagia Sofia jp verpachten , da diese Moschee in bezug auf ihre
Lage und ihre Einrichtung alle Bedingungen für einen moderne - ,
Tanzpalast erfülle . Die Regierung hat die ärztliche Unterfuchiiirg
de » Mannes beantragt . Erst wenn die Aerzte ein günstiges Gut¬
achten abgegeben hoben , wird man in der Lage sein , dem Angebot
näher zu treten . _

CubiDif Juli « Sere ' svslsiheider brr vlbterakabcmie . In ber Sek , , ,
für TiSIkimil ber Treichislben Sltademle der Künste bat sich vor tuizcm de' .-
Senat tonltltuiert . Dr . Lndwia rsillba wurde znm Vors - tzenbrn de « Senal «
gewäblt . Sein Stell Vertreter ist Cäfac Loerke .

Ilten cell Salzer gibt am 2<l. In ber Singakabemic einen ,L u st i z c n
DelbnachtSabend " « » « Werken von : Lichtenberg . Wilbelm Diilch .
Lagerlös , Illtenberz , Ludwig Thema . Kerr , Palgar , Roda Roda , Riiigelna� .
Morgenstern u. et

Slrclldrohung der Ivlener hoch chullehrer . Die Wiener Hochlchulleh - . er
beablichligcn angesichl « der Benachteiligimg gegenüber den andcien Bunde ? «
beamicn im Faste der Ablehnung ihrer Forderungen gewertlchasNichc Matz .
regeln zu ergreise ».

Uatergavg eine » englische « ExpedMoosschlffe « Die flacht . Phhsial ! »- .
die zu einer wilsenlchasttichen Exdedilwn sür de » Pazifischen Ozean augge «
rüstet war . wurde ein Opfer de « Sturmes . Mchrere Engländer find in den
Fluten umgekommen .



Berlin taust ein !

Der Welhnachtsverkebr auf dem Alexanderplatz .

Vielleicht form man Weikmachten dos Fest der getragenen
Paket « nennen ! Wem das zu wenig christlich oder zu wenig
selbsterlebt klingt , wird nichtsdestoweniger zugeben müssen , daß zu
keiner Zeit des Jahres soviel «ingepackt und ausgepackt und umge -
tauscht und wieder «ingepackt und wieder ausgepackt wird , wie um
die Zeit vor dem 25. Dezember Nicht immer haben die Weihnachts -
pakeie ihren Ursprung im Riesenwarenhaus oder im glänzenden
Spezialgeschäft genommen . Früher war der Weihnachtsmarkt
mit seinen Äuiben , Zelten und Derkaufeständen das Lager des
Weihnachtsmannes . Aus ihm quoll der Geschenksegen in Gestalt des
neuen Ballkleides ebenso wie in der Form des armseligen Bäh -
schäfchens . Vor hundert Jahren hatte Berlin noch keine City , um
dtrcn Erhallung «in weiser Magistrat sich lxnnühen mußte . Der

Bezirk um das schloß ( als Mittelpunkt allen Geschehens ) , die Brest «
Straße , der KSllnische Fischmarkt und die Umgebung der Petrikirch «:
Hier besucht « das exklusive wie das proletarische Berlin den Weih -
nachtsmann . Heute ist der Wechnachtsmarkt von „ Berlin C. 2 " in

Gegenden verlegt worden , die damals als Ausflugsorte und Sommer -

frischen galten . Seine Aufgabe als Geschenkmogozin has er eingebüßt .
Die Warenhauskonzern « haben den Budenhandler abgelöst . Die
Kauspaläste Huden sich an den Wohnbezirk deo Kunden herange -
schoben und geschäftstüchtig « Unternehmer bieten der feilschenden
Madam « von damals statt aufgeweichten Straßen zwischen Buden -

reihen — teppichbelegt « Riesenparketträume mit Fahrstühlen ,
Erfrischungsräumen , Hausbelieferung und — festen Preisen . Aber

zwischen den „ Gegenden " fristet ein Ueberbleibsel vom ehemaligen
Weihnachtsmarkt ein rudimentäres Dasein , das freudlos für den Ver¬

käufer wie für den Käufer ist . Der heutig « Weihnachtsmarkt handelt
zwar mit Graoitationskreiseln , mit mechanischen Spielsachen , die «inen

Abklatsch der technischen Errungenschaften der Neuzeit darstellen , mit

Haarondulationsapparaten , tunftfeidenen Bekleidungsstücken und

Radiozubehör . Aber die Wollschöfchen , die Holzpferdchen , die

„ Trommel , Pfeifen und Gewehr " sind verschwunden : der Pfeffer -
kuchenbäcker schreibt nicht mehr von den Augen der Kunden „ Für
meine Olle " oder „ Friß , Frieda und Emil " mit Zuckerguß auf die
braunen Küchenstückchen mit den Mandelkernen und den Zitronat -
scheibchen . Der Weihnachtsmarkt hat die Macht über den Käufer ,

über Berlins Bevölkerung schlechthin , verloren . Er hinkt hinter der
Entwicklung einher , anstatt führend voranzugehen . Heut « hat er
kein « Bedeutung mehr ; er stirbt langsam aus und mit ihm geht ein
Stück Berliner Poesie zu Grab « .

Der » Golüene " Sonntag .
Das war wieder der traditionelle letzte freie Tag vor dem Fest .

Von Mittag an drängte sich eine endlose Prozession durch die
Straßen . Alle Warenhäuser , Kaufläden . Verkehrsmittel zum Bersten
voll . Aber es wurde N' cht nur gestaunt , es wurde auch gekauft und
gut gekauft , so daß die Geschäftsleute mit der diesjährigen Weih
»achtsbilanz außerordenttich zufrieden sind . Vor allem ist natur
gemäß große Nachfrage nach wärmenden Kleidungsstücken Kinder
spielsachen und so allerlei Kleinigkeiten , die Freude machen und den
schmalen Geldbeutel nicht allzu sehr schwächen . Die große Schar der
Hauptinteressenten , die Kleinen , sind Helden des Tages . In den
Spiclwarenabteilungen werden den EUern die letzten Tips gegeben .
nachdrücklich werden die guten Eigenschaften der erwähnten schönen
Sachen angepriesen und der Mechanismus an Ort und Stelle ge>
prüft . Mit Paketen beladen geht ' s dann heimwärts . Unterwegs
versuchen noch die unzähligen fliegenden Händler , die wirklichen
Apostel der Not , ihre Ware in Gestalt von „ Juwelen " — „1 M.
ein schöner glänzender Goldreif " — Christbaumschmuck und allerlei
Kleinigkeiten an den Mann zu bringen . Verkäufer und Käufer in
Höchstspannung , überall mit Wünschen und Hoffnungen . Manch
einer darf auch bloß bewundern , durfte begehren .

»
Der Geschäftsverkehr am gestrigen goldenen Sonntag

war in den Nachmittoosstundcn vom schönsten Wetter begünstigt
und noch bedeutend stärker als am Sonntag vorher . Rissige
Menschcnmasscn fluteten durch die Straßen der Geschäftsviertel und
besonders der Innenstadt . Polizeipräsident Zörgiebel nahm Gelegen -
heit , sich persönlich mehrere Stunden von der Regelung des Verkehrs
zu überzeugen : er konnte feststellen , daß dank eines genügenden Em .
satzes von Vcrkchrsbeamten überall eine glatte Abwicklung erzielt
wurde .

Nevolverschüjse in üer Nacht .
Familien « und Vhestreitigkeiten .

Große Aufregung verursachten in der oergangenen Nacht

Nevolverfchüsse , die plötzlich in der Schlesischen
Straße ertönten . In dem Hause Nr . 19 betreibt eine 29 Jahre
alte Schlosserfrau Schiller mit ihrer Schwiegermutter zusammen eine

Schankwirtfchast . Sie lebt von ihrem 31 Jahre alten Manne , dem

Schlosser Paul Schiller aus der Goßlerstraße 6 zu Rummelsburg .

getrennt . In der oergangenen Nacht nun lauerte der Mann den

beiden Frauen vor dem Lokal auf . Als sie bei Geschästsschluß die

Tür öffneten , gab er drei Schüsse ab , die aber alle fehlgingen .
Beamte des 199 . Reviers , die zu Hilf « gerufen wurden , nahmen
den Mann fest und übergaben ihn der Kriminalpolizei . Er be -

hauptet , daß er nicht die Absicht gehabt habe , jemanden zu treffen
oder gar zu töten . Er habe nur seiner Frau und seiner Mutter ,
die zu dieser halte , einen Schreck einjagen wollen . Der

Trommelrevolver wurde beschlagnahmt . — E h e z w i st führt « auch
in der M e l ch i o r st r a ß e st zu einem heftigen Austritt . Hier fand

kurz nach 3 Uhr nachts »in Bankbeamter die 27 Jahr « alte Ehefrau
Margarete des Schlossers Erich Ziem vor dem Hause hilflos auf der

Straße auf . Sie hatte sich in «ine Decke eingehüllt und trug Der -

letzungen an mehreren Stellen des Körper « . Der Bankbeamte

sorgte für ihr « Uebersührring nach dem Krankenhaus « Bethanien und

benachrichtigte die Polizei . E » ergab sich, daß Ziem , der mit seinen

beiden kleinen Kindern von zwei und einholb Jahr in der Wohnung

angetroffen wurde , bei der Heimkehr mit seiner Frau in Streit ge -
raten war . Dabei war es zu Tätlichkeiten gekommen , bei denen

beide Eheleute Derlctzungen davontrugen , der Mann

unter anderem einig « am Kopf , die ihm die Frau mit einer Feile
beigebrocht hatte . Frau Ziem hatte endlich eine Decke umgenommen
und Wohnung und Haus verlassen .

Letzter Ziehnnststag der Wohlfatzrtslotterie .

Nachdem heute morgen durch die Polizei und den Notar s«st -
gestallt worden war . daß die Trommeln ordnungcgemäß versiegelt
geblieben waren , wurde die Ziehung fortgesetzt . Im Verlauf des

Vormittags wurde auf Nummer O 397 991 das vierte Land »
Haus im Werte von 25 999 Mark gezogen . Das sechs -
sitzig « Auto im Werte von 12 999 Mark fiel aus die Nummer
D 748 651 und «In weiteres Motorrad im Werte von 1899
Mark auf die Nummer E 144 927 . Bis in den Nachmittagsstunden
werden alle Gewinn « gezogen fein . An größeren Gewinnen wurde
noch gezogen : im Wen « von 4599 M. E 693 707 ; von 3999 M. auf
E 65 617 : von 2900 M. auf B 549 297 : von 1909 M C 246 951 .
E 326 499 , B 787 913 ; von 599 M. auf E 385 212 , E 269104 ,
E 650 667 , A 577 985 , E 35 847 , C 792 612 , D 652180 , B 786 311 ,
E 214 871 , C 311836 , E 551492 , D 50 846 , A 261 164 , D 459 024 ,
C 435 334 . lOhne Gewähr . )

Oer Nachtbetrieb in „ Schall und Rauchs
Gastwirte und 11 ! Polizeibeamte unter Bestechungsanklage

Vor dem Erweiterten Schöffengericht Berlin . Mitte

begann heute mittag unter Leitung von Amtsgerichtsrat Ueberhorst
ei » großer D e st e ch u n g s p r o z e ß , her das gerichtliche Nach -
spiel zu der großen Polizeirazzia in der Nacht zum 11. Juni d. I .
in „ Schall und Nauch " im Großen Schauspielhaus bildet . Angeklagt
sind wegen Ueberschreitung der Polizeistunde und Beamtenbestechung
der Gastwirt Arno Tanneberg und dessen Geschäftsführer
Arthur M a ch s , sowie der Barmeister Kurt Boß und fernerhin
wegen passiver Bestechung 12 Polizeiwachtmeister und

Oberwachtmeister de » Polizeireviers 2.

Durch eine anonyme Anzeige war das Polizeipräsidium daraus
aufmerksam gemocht worden , daß das Lokal „ Schall und Rauch "
in > Großen Schauspielhaus Nacht für Nacht einen verbotenen Nacht -
betrieb veranstalte . Gleichzeitig waren der Anzeige zwei Original -
abrechnungen beigefügt worden , in denen unter den Ausgaben an
zwei verschiedenen Tagen Beträge von je 25 M. „für die Polizei "
und in dem «inen Falle noch 2 M. „ für Polizeizigaretten "
aufgeführt waren . Es wurde nun in mehreren Nächten das Lokal
bcvbochtet , und es stellte sich heraus , daß nach der Polizeistunde ein
außerordentlich lebhafter Verkehr stattfand . Kriminalbeamte stell -
ten nueq fest daß von Zeit zu Zeit vor dem Lokal Polizeibeamte
erschiene », sich um die Vorgänge nicht kümmerten , mit dem Portier
Worte wechsellen , und teilweise auch durch den Personaleinqang ins
Große Schauspielhaus hineingingen . Als nun eine große Kriminal .

Polizeistreife in der Nacht zum 11. Juni , nachdem das Gebäude um -
stellt worden war . eindringen wollte , dauerte es sehr lange , bis gc -
öffne : wurde . Man fand nur die drei ersten Angeklagten und zwei
Musiker vor . aber keine Gäste . Jedoch traten in demselben Augen -
blick zwei Polizeibeamtc aus einem Nebeneingang auf die Straße .
Die Beamten bestritten , Geldbeträge erhalten zu haben , und gaben
nur zu, Zigaretten und einen Likör entgegengenommen zu baben .
Die Ermittlungen dehnten sich dann auf die fetzt Mitangeklagten
ir - eiteren 19 Polizeibeamten aus . Auch sie bestreiten alle mit Eni -
fchiedenheit , Geld von dem Mixer Boß erhalten zu haben , geben aber
zu. daß sie auf ihren Streiigängen mit Kaffee . Likör .
Zigaretten , in einzelnen Fällen auch mit Hühnersuppe
bewirtet worden seien .

Zllienlle Seinem Mann
als passendes Wcihnachtsgeschenksozialistlsche Klassiker
( Viarg , Engels , Lassalle . Kautsky usw. ) . Zu haben in

in deiner parttibuchbandlung Z. H. W. Oieh Nach -
jolger ( früher Äorwckrts - Äuchhandlung ) , Llndenstr . 2

Gasätherexplo/ion in einer Zelnseifenfabrik .
Ein Laborant lebensgefährlich verbrannt .

Ein folgenschweres Explosionsunglück ereignete sich heule vor -
mittag gegeu 1412 Uhr in dem Laborolorlum der Firma Fein .
seifensabrik ' Friedrich A b e n in der ( Salvanlstrahe 6

zu Eharlottenburg . 3m Ouergebäude des zweiten Hofes beftudet
sich in einem etwa 15 Meter langen und 4 Meter tiefen Fabrik -
räum das Laboratorium , in dem heule ätherische Oele gekocht
wurden , die zur Sclbstherstellung von Parfüms in der Seifenfabri -
kation benötigt werden . Der Laborant war mit der kochcrei am
offenen Feuer befchöfligt . als es plötzlich eine gewaltige Ex -
p l o s l o n gab . Eine große Stichflamme schoß hervor . Es gelang
dem Laboranten noch , die Tür zu dem anschließenden Spirituslager .
In dem große Vorräte lagern , zu schließen . Inzwischen war ihm
durch ein Flammenmeer der Rückweg abgeschnitten : er sank bewußt -
los zu Voden . Die herbeigerufene Feuerwehr machte sich zunächst
an die Rettung des in den Flammen vefindlichen : er wurde mit

entsetzlichen Brandwunden am ganzen Körper geborgen
und in das Krankenhaus geschasst , wo er hoffnungslos darnieder -

liegt . Das Feuer fand an Spiritus . Aether und Oelen reiche Nah¬
rung . Der ganze Raum brannte vollständig aus . Durch starkes
wassergeben gelang es wenigstens , ein Weilergreisen zu verhindern .
Oberbranddirektor Gempp leitete persönlich die Hilfsmaßnahmen .

Leider wurden , wie wir noch erfahren , zwei wettere An -

gestellte verletzt , und zwar die Arbeiterin ' Erna Maliski
und der Kaufmann von S ch a p o w. Sch . mußte gleichfalls ins

Krankenhaus geschafft werden .

Ans dem Fenster gestürzt .
In größte Aufregung wurden gestern abend gegen >119 Uhr

Bewohner des Hanfes Kurfürftendomm 226 versetzt . Mit einem
lauten Aufschrei stürzte sich die 31jöhrige Gräfin Iren «
vonSchmeling in selbstmörderischer Abficht aus dem Fenster
ihrer im vierten Stockwerk gelegenen Wohnung auf den Hof hinab ,
wo sie schwerverletzt und blutüberströmt liegen blieb . Es wurde für
ihr « sofortige Ueberführung nach der naheliegenden Rettungsstelle 7
gesorgt : dort oerstarb die Selbstmörderin kurz nach der Einlieferung .
Das Motiv zu der Tat ist unbekannt .

Sport .
kaiferSamm - premiere .

Charlier - Sawall siegen im Z- Stundcn - Rennen .
Vor eiftem nur mittelmäßig besuchten Hause gingen am gestrigen

Sonntag die Erösfnungsradrennen in der Kaiscrdamm - Arena vor sich .
DI « Amateure leiteten den Abend mit einem 109 - Runden -

Punktefahren ein . Den Sieg sicherte sich der Krampefahrer Weier ,
während im 199 - Runden - Punltefahren für Berufsfahrer der
Breslauer Meier als Erster das Ziel passierte . Im Mittelpunkt
des Programms stand das internationale Zweistunden -
Mannschaftsfohren . Zwölf Mannschaften erschienen am
Start . Durch seine gute Fahrweise fiel der Belgier C h a r l i e r ,
der Sawall zum Partner hatte , besonders angenehm auf . Auch die
Mannschaften Putzeys - Behrendt , Baron - Marcot und Rausch - Hllrtgcn
lieferten schöne Momente . Die erste Ueberrundung mußte die Mann -
schaft Baron - Marcot auf Grund des Sturzes Marcots einstecken .
Alle Stürze jedoch , die sich im Laufe der Veranstaltung ereigneten ,
stellten sich als weniger gefährlich heraus . Später wurden zunächst
Bauer - Gottfried überrundet . Andere Mannschaften folgten , so daß
nach einer Stunde die S p i tze nur noch von Eharlier - Sawall ,
Putzeys - Behrendt und Iunge - Frankenstein geHallen wurde . Den
Sieg im Zweistundenkampf trugen knapp — mit 3 Punkten Vor -
fprung vor Putzeys - Behrendt ( 25 Punkte ) — Charlier - Saw all ,
( 28 Punkte ) davon . Iunge - Frankenstein besetzten den dritten Platz "

'

( 16 Punkte ) . Eine Runde zurück : 4. Mühlboch - Seiserth 25 ,
5. Baron - Marcot 29 , 6. Rausch - Hürtgen 18, 7. Maes - Mechant 17,
8. Schrage - Passenhcim 19, 9. Krollmann - Skupinfki 6, 19. Manthey -
Longardt 3 Punkte . Zwei Run de » zurück : 11. Bauer - Gott -
fried 24 , 12. Krupkat - Golle 6 Punkte .

Internationales Eishockey - Turaler .
Anschließend an das Deutsche Eishockeyturnier veranstaltete der

Berliner Schlittfchuh - Club «in großes Internationales Eis -
Hockey - Turnicr , das am Sonnabend im Sportpalafl vor über -
füllten Tribünen mit einem Match zwischen der internatixmalen
<Ausländer ) mannschaft des BSC und der repräfentiven deutschen
Eikhockcyinannschaft seinen Auftakt fand . Bis zur Pause stand das
Spiel mit 1 : 1 unentschieden . In der zweiten Halbzeit tonnte die
deutsche Mannschaft ihre Torzahl unerwartet auf drei erhöhen .
Resultat 3 : 1 für die letzteren . Das zweite Spiel zwischen dem
Wiener Eisloufverein und den Oxford - Canadians , in dem die Wiener
mit bravourösem Tempo spielten , endete mit 6 : 1 für Wien ( 1 : 9) .
Am Sonntognachmittag errang Wien nochmals einen verdienten
Sieg über die Internationalen des BDE . , die oestern sehr ent -
täuschten . Der Wiener Sturm vollbrachte Glanzleistungen und schoß
bis zur Pause viermal erfolgreich . Den Hiesigen blieb ein Tor oer -
sagt . Mit 7 : 9 sür Wien schloß dis Spiel . Die zweite Begegnung
des Sonntags brachie wieder die deutsche Auswahlmannschaft und
die Oxsord - Eanadians in die Eisarcna . Die Deutschen führten
während des ganzen Spiels , ihre Läuferreihe zeigte schönste
Kombination . In der ersten Spielhälste fiel auf jeder Seite ein
Tor . Bis zum Schluß ging es dann mit 1 : 1 unentschieden .

Trabrennen zu Ruhleben am Sonntag , den 13 . Dezember .
1. R « nn « n . k. O. Setzners Luclc Hall « kW. Sdeill , i . alfenkönigin ,

S. SItelfried . Tot »: 25 : 15. Platc 18, 47, 40 : 10. gornor liefen : Diana Mayo -
won , ? ram . Rel) of «rin . Einsicht , Lharad «. Bola giiaco . ÄUH«ift «rn O. , gleitet -
tofe , Quantität , Moixdame , Aartenfpielet , Potodam . Eibvenu it . , Max Suser ,
DintermSrchen . Dtosimoattl .

Z. ?> t n nn e n. 1. JZ. Adlots Ilona fZiiM) . 2. yaootnin Hall «, z Toni »
Bö». Toto : 44 ;' lrt . Platz : 19. 24, 29 : 10. ffetntt liefen ; OUumllafi Sitoet ,
Hofmeifttcin 0. , Eotiolanus , Hatlekin , Horositatoo , Tettatia . Ätnflied , Lins -
teil jt . , DeiNe. Ezillaa . Notula .

3. R t n n e n. 1. E. i>cir,3 fftbstof (Stf . ) , 2. Stapeflauf , 3. (Ztiedrich Zi. ' r.
Toto : 145 : 10 . Platz : 42, 04 . 21 : 10 . ssetnet riefen : Brilon , Ptin ». Hersteller ,
Langemann . , Ptin » Kuckuck. Ingtid , Soll «, venu ». Keideptin » I, Ei! »ua. Qutta ,
Satter , Barometer , Eammetfänoet , Soideros « G. , Söhensonne . Dainoea , Itlifu ».

4. Rennen . 1. <5. Perks Eckstein ( Sem »et ) , 2. Peter Ha», 5. Eilento .
Toto : 261 : 10 . Platz : 20. 10. 20 : 10. ssetnet liefen : Sultan S. , Is - rwelle ,
Ludwi «. Erispa , Bina Datls , Armenier , Eoudstera Gloria , Stelife Anoil ,
Mäalim . ssreibeutrt .

5. R e n n t n. 1. Stall Etelweisi ' IoVmnUWet kW. Eberl ) . 2. Willn A. ,
5. Jean Wortlin . Sole : 45 : 10. Platz : 16, 15. 14 : 10. Zetnet liefen : Eodiox
Arwarilm . Ouintora , Aliaold . Baron Klatamaii . Sstrrmo »! >a Trotteur .

8. R e n n e n. 1. Stall Sollentotts Denkmünze (Räll ) , 2. The Uiitn ,
3 Rubin . Toto : 100 : 10 . Platz : 13, 51, 15 : 10 . ssetner liefen : Marne ,
glaminoo , Mentor I. Konsul , Belwin . Envtrfle II, Königsadler , Barnraid ,
Domvfaff I.

7. Rennen . 1. B. Rhreno Lannemann ( Ehrhardt ) . 2. Kürosiier , 3. Man .
tua . Toto : 841 : 10 . Platz : 125, 35. 61 : 10. ssernet Nefrn : Edelsteins Solln ,
Lord Polo . Ehe - ab«. Goudstrr it . , Salome . Kronsheere . Slnitrelpeiet , Mai -
tönlgin I. Abdullah Silver , Brilon Prin », Eoriolanus , Erifo , O' Eoptoin Lerr »
berg , Morgeniau .

«. Rennen . 1. W. Tauers f) rank , »stein kss. Bahr ) , 2. Bergfchwalbe .
3. Paula «inaen . Toto : 46 : 10 . Platz : 24 . 87 , 32 : 10 . ssetnet liefen : Odefft .
Erster Wolferf einer , Blaumeise . Berdun , Bessie , Prinzessin Etowsh . Unh- : 1,
Baron Arworihri . _

Gefthästliche Mitteilungen .
Aftinftrr , Weihnachtsstolleu sowie Rapskuchen und Testtarte . n Konfitüre »

Sollten
auch in diesem Jahre auf keinem Weihnachtstisch fehlen denn mehr als

e mutz in diesem Jahre der Kausvatrr oder die für den veihnachlsdedarf
«roende Sausfra » darauf bedacht fein , wirklich billi « einzukaufen , liehet dir

Preiswllrdiakeit aller Afchlnger - Konditorei . und Bäelereiwaren sowie der sstttsten -
hof - kanfitüren besteht bei ollen denen jedoch kein Zweifel , die sie nur einmal
versucht und sich so von der Hervorraaenden Qualität — die der Rame Alchinger
notwendigarweife verbüraen mutz — llberzeuat habe ». Zu haben sind alle diese
Baren i » sämtlichen Afchinaer - Konditoreien . in denen auch der durch sein
hervorragendes Aroma rühmlichst bekannte AschInaer , Kaffee in Packunaen von
ZL Ztz und >/, Pfund gekauft werden kann . Aschinyers Waren grwähtletftrn
frohe und zufrieden « ssefttage .



Seschluß öes Metallkartells .
Der Schlichluugsausschuh angerufen .

den Verhandlungen über den Neuabschluß des Lohnab -
. mens siir die Transportarbeiter der Berliner

tetallindustri « hotte die Vcrhandlungskommission der
. Netallindustriellen zum Schluß dem Mctallkartell den L o r s ch l a g
gemacht , die Kündigung des Abkommens und somit auch die Forde -
rung aus eine zehnprozentige Lohnerhöhung zurückzuziehen
und das bisherige Lohnabkommen zu verlängern . Das Metall -
kartell hat sich am Sonnabend eingehend mit diesem Vorschlag be -
schästigt und kam zu dem Beschluß , ihn abzulehnen , da die
Löhne , die nun schon über ein Jahr bestehen , endlich einmal auf -
gebessert werden müssen . Da die Mctallindustriellen in den direkten
Verhandlungen zu keinem Zugeständnis bereit waren , wurde be -
schlössen, den Schlichtungsausschuß anzurufen .

weihnachtsbeihilfe für üie Straßenbahner .
Die Straßcnbahndirektion hat beschlossen , ihrem Personal die

gleiche Beihilfe zu gewähren , wie sie den Reichs - und Staats -
arbeitern gezahlt wird . Die Auszahlung soll möglichst bald er -
solgen .

Lohnkürzung im Gfensetzgewerde !
Nachdem beide Tarifkontrahenten im Ofensetzgewerbe den

Lkkordtarif sowie das Lohnobkommen zum Jahresschluß gekündigt
haben , reichten die Arbeitnehmer schon vor 14 Tagen eine Reihe
von Abänderungsvorschlägen ein , um bestimmte Unaerechtigteuen
des Tarifes zu beseitigen . Jetzt machten die Arbeitgeber den Vor -
schlag , einen Lohnabzug von 13 Pf . pro Stunde eintreten
zu lassen , sowie einen Abzug bei den Akkordpositioncn von 13 Proz .
Und dazu verlangen die Herren die Zustimmung der Organisation ,
erklärten sich aber zu einer eventuellen Rücksprache bereit . Möglich ,
daß es sich hierbei nur um einen Bluff handelt , der ein Gegen -
gewicht gegen die Anträge der Arbeiter bedeuten soll . Allein , bei
der Einstellung einer Anzahl von Jnnungrgrößen ist damit ' zu
rechnen , daß künstlich ein Konflikt herbeiqesührt werden soll . Da -
bei weiß auch ein Teil der Arbeitgeber , daß die mangelnde Kauf -
kraft der konsumierenden Bevölkerung keine Gesundung der Wirt -
stfaft zuläßt , und daß von einer Lohnkürzung keine Rede sein kann .
Gewiß gibt es auch unter den Töpfern einzelne , besonders
qualifizierte Arbeiter , die ein erträgliches Einkommen
erzielen — wenn sie nämlich Arbeit haben ! Die übergroße Mehr -
zahl muß sich ja in der kurzen Zeit der Arbeitsmöglichkcit auf das
äußerste anstrengen , um die Folgen der langen Arbeits -
l o s i g t e i t , die gerade im Ofensetzgcwerbe erschreckend
groß ist , wenigstens in der Hauptsache wieder auszugleichen . Waren
doch ln diesem Jahre bis Mitte September ständig mindestens
die Hälfte aller Bcrussgcnossen ohne Arbeit . Oben -
drein wird die Lebenshaltung in den nächsten Monaten durch die
Steigerung der Mieten u. a. m. mindestens nicht billiger .

Und trotzdem die Androhung eines Lohnabzugs ? Ob das nun
Scharfmacherei sein soll oder nur ein Bluff , gleichviel , die Herren
werden sich verrechnen , wie im Vorjahre .

Die Töpfer scheinen die Jnttationskrankheit der gegenseitigen
Aersvlitterunq und Bekämpfung hinter sich zu haben . Sie sehen
allmählich etn , daß dabei der lachende Dritte der Arbeitgeber ist ,
und so finden sie den Weg zu der allein für sie in Frage kommenden
Organisation — dem Bäuaewerksbund — zurück . Das be¬
weist das erfreuliche Anwachsen der Mitgliederzahl in den letzten
Monaten .

_

Die erwerbslo < en Schauspieler .
Kommunistisches Manöver .

Die die erwerbslosen Arbeiter , versucht die KPD . auch die
erwerbslosen Schauspieler zu Parteizwecken zu mißbrauchen . So
wurde durch die kommunistischen Drahtzieher ein „ Reichsausschuh

der erwerbslosen Schauspieler� aufgezogen , dessen Organ die Tele -

graphen - Union des Herrn Hugenberg ist worüber sich nur
Naive noch wundern . Durch dieses schwerindustrielle Organ läßt
der „ Reichsausschuh " wissen , daß er beschlossen habe , die erwerbs -

losen Schausvielcr zu einer „ Organisation " zusammenzusassen und

diese der „Gewerkschaft deutscher Geistesarbeiter " anzuschließen .
Als Grund für diesen lächerlichen Beschluß gibt der „ Reichsausschuß "
an , „ daß sowohl das Präsidium der Genosienschaft deutscher Bühnen -
ongehöriger als auch die Spitzenorgonijation . der AjA - Bund , nicht

tatkräftig und energisch für die erwerbslosen Schauspieler eintreten " .

Hier schwindelt der Reichsausschuh „tatkräftig und energisch " .
Er weiß , daß die beiden genannten Organisationen noch am letzten
Dienstag sn Begleitung des „ Reichsausichusies " im Reichsarbcits -
Ministerium die Forderunge » der erwerbslosen Schauspieler vcr -
treten haben . Daß unsere Genossin Luise Schröder das

gleiche auf der Reichstagstribüne tat . Daß daraufhin im Reichs -
arbeitsministerium den Organisationen zugesagt wurde , aus den
Mitteln der produktiven Erwerbslosenhilse nach Möglichkeit auch
für die erwerbslosen Schauspieler zu sorgen . Daß die genannten
Organisationen kraft ihres Einflusies für die Verwirklichung dieses
Versprechens sorgen .

Eine Organisation der Erwerbslosen ist ein idiotisches Be -

ginnen . Die Gewerksch . ift deutscher Geistesarbester ist ein be -

deutungsloses Organisatiönchen , das noch keine hundert Mitglieder
hat . Die Erwerbslosigkeit der Schauspieler ist eine Folge der all -

gemeinen Wirtschaftskrise . Solange diese nicht behoben ist , kann

jene nicht beseitigt werden . Aber offenbar ist von Moskau jemand

zur Organisierung des Kuddelmuddels unter den Schauspielern an -

gestellt worden . Daher der Lärm .

wNl ,

Das Tarifschicdsgcricht entscheidet endgültig !
In der Buchbinderei B l e i st e i n G. m. b. H. bestand

eine Meinunasverschiedenhest zwischen der Geschäftsleitung und

einigen P r e s s e r n darüber , nach welcher Tarifposition eine be -

stimmte Arbeit sG o l d d r u ck aus Einbanddecken ) zu be¬

zahlen sei . Tarisschiedsgericht und Tarifamt ent -

schieden zugunsten der Presser , denen hiernach eine

Lohndifferenz nachzuzahlen war . Die Firma fügte sich nicht der

Entscheidung der Tarifinstanzen . Sie zahlte die schuldige
Lohndisserenz nicht . Deshalb klagten die Arbeiter beim Ge -

werbegericht . Hier erhob die Firma Widerklage . Sie wollte
den Klägern Abzüge machen , weil eine Nebenarbeit

( Nachsehen und Radieren ) , die den Klägern zustand , im vorliegenden
Falle von anderen Arbeiterinnen ausgesührt war .

Hiergegen wandten die Kläger ein , sie hätten statt des Nachsehens
und " Radierens die Arbeit des Zählen ? übernommen und dadurch
einen Ausgleich geschaffen . Im übrigen hätte die Firma ,
wenn sie eine Gegenforderung zu haben glaubte , diese vor
de » Tarifin st anzen erheben müssen .

Das Gswerbegericht sprach den Klägern ihre durch Urteil
des Tarifschiedsgerichts begründete Forderung zu und erklärte d i e

Widerklage der Firma für unzulässig , well die Enl -
scheidung der Tarifinstanzcn endgültig sei und hier nicht mehr an -
gefochten werden könne . Wenn es die Beklagte unterlassen habe ,
vor dem Tarisschiedsgericht eine ihr angeblich zustehende Forderung
gellend zu machen , dann müsse sie die Folgen davon trogen . Das
Gewerbegericht sei nicht befugt , das Urteil des Schiedsgerichts nach -
zuprüfen . _

Als Sündcnbock entlassen .

In der Krankenabteilung des städtischen Altersheims in Buch
lag ein selbstzahlender Patient . Er besaß ein Portemonnaie mit
7l> M. und eine goldene Uhr . Diese Gegenständ « verwahrte er unter
seinem Kopfkissen . Nach einiger Zeit stellte sich bei dem Patienten
eine geistige Erkrankung ein , die seine Uebcrführung nach der
Irrenanstalt Herzberge zur Folge hatte . Bei der Uebersührung
zeigte sich, daß Uhr und Geld des Patienten , die am vorhergehenden
Tage noch vorhanden gewesen sind , verschwunden waren . Augen -

hatte , konnte
Der Verwaltung des Altersheims war der

scheinlich lag ein Diebstahl vor . Wer ihn begangen
nicht festgestellt werden . Der Bei
Vorgang natürlich sehr peinlich . Da sie den Dieb nicht ermitteln

konnte , wollte sie wenigstens einen Sündenbock in die Wüste schicke »,

also wurde der Krankenpflegerin , welche die Station ,

auf der der Patient lag , zu betreuen hatte , gekündigt und entlassen .
Einer Beteiligung an dem Diebstahl wird die Pflegerin nicht ver -

dächtigt . Aber — so sagt die Verwaltung — nachdem die Geistes¬

störung bei dem Patienten eingetreten war , hätte die Pflegerin
seine Wertsachen an sich nehmen und dem Hausvater in Ver -

wahrung geben müssen . Daß sie das nicht tat , sei eine

Pflichtverletzung , die mit Entlassung geahndet werden müsse .
Der Betriebsrat erhob gegen die Entlassung Einspruch beim

Gewerbegericht . Hier behauptete der Vertreter der Verwaltung , es

bestehe eine Dien st Vorschrift , wonach die Pflegerin emenc

Patienten , der seiner Sinne nicht mächtig sei , die Wertsachen ob -

nehmen und dem Hausvater in Verwahrung geben müsse . Es

wurde sestgsstellt . daß eine derartige Vorschrift wohl im Zimmer
des Hausvaters aushängt , daß sie dem Pflegepersonal aber

nicht bekannt ist . — Die Klägerin erklärte , daß sie sich nicht

für befugt gehalten habe , Sachen eines Patienten , noch dazu eines

sclbstzahlendcn, an sich zu nehmen .
Das Gericht kam zu der Emscheidung , daß man an sich wohl

hätte erwarten können , die Klägerin hätte die Wertsachen des

Geistesgestörten in Verwahrung gegeben , daß aber eine dienstliche

Verpslichtung hierzu nicht vorlog , da ihr die betrefsende Vorschrift

nicht bekannt war . Die Verwaltung wurde deshalb o e r u r t e i l t ,
die Klägerin wieder einzustellen oder mit KVO M. zu

entschädigen . _

Schiedsspruch iu Ostoberschlesien .

Katlowih , 20. Dezember . ( TU. ) Heute fand eine Sitzung der

Arbitrage - Kommission statt , in der der S ch i e d s s p r u ch f u r d i e

Kohlen - , Eisen - und Zinkindustrie gefallt wurde . Für

die Kohlenindustrie wurde eine Lohnerhöhung von

8 Proz . . für die Eisenindustrie von 6 Proz . , für die

Zinkindustrie von 3 Proz . festgesetzt . Der Spruch ist für
beide Teile bindend . _

Des Moskauer Getverkschaftskongrest beendet .

Moskau , 20. Dezember . ( MTB . ) Die Tagung des 7. Gewerk -

schaftskongresies der USSR . ist beendet worden . Es wurde ein

aus 168 Mitgliedern bestehender Zentralrat ge -
wähll . Unter den Gewählten befinden sich Tomski , Losowski , Doga -
doff , Ordschonitidse und Kuibyscheff . In einer Vollsitzung des

Zentralrates der Sowjetgewerkschaften , die nach der Wahl stattfand .
wurde Tomsti zum Vorsitzenden und Dogadosf zum Sekretär ge -
wähll .

JicranitPOtilitfi fflr Voliiit : Sc. Tuet WirischoU : «rtuc Sater »», !
Tewerlschaft - beweaun «: 3- Stel « " ; ffeuineton ; *. S. Cofülts

Ulli) gouftiqcs ; Rti * «aeflofit ; Änzcise »! Td. «locke : sämilicki in Berlin .
Verla «' Borwäris - Verl «« S. m. b. S. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerel
und Berlaasanlialt Paul Sinqer u. Co. . Berlin £ 38 63. Lindenlirake 3.

IlMnMWM - sMÜ
Verwaltungsstelle rterlln .

Dienstag , den 21 . Dezember abend ,
X Ahr . in unserer ftnltucabtcllung ,
Clnicnfit . 102 lgegenllder BerdandShaus )

Lehrlings - versammlung
der van - nnd « eldschrankbe triebe

Tagesordnung :
1. Serlcht des »esettenansschnftes .
2. Ziim - Vortührnng .

Di» Lehrlinge aller Betriehe der Geld -
sckrant . und B- uschiosscreien mllfsen zahl -
reich erscheinen .

Die 0rtsnermaltnng .

LJUERGENS
ALEXANDER : PLATZ

Sffltistte Op«
Charlottenbur

8 Uhr :

Rheingold
H. Wildbrunn
E Enderlein

Abonncm . - Turnuj I

Der Vnrvcrk . f. alle
einhardtbühn . 1,1

bis einschl . 31. Oer.
eröffnet

Oeatsöies MW
Norden 1*334 —3*

« Uhr
lleiMtY . Gfleiseniu
von WoIfeanROoeti
Begie : HeinrHilpen

tfammerspiele
Korden 10134 —38

8 Uhr
Ol ' apotrlda
von Alexander
Lernet - Holenia

Hierauf :
Das » elleben

Komöd . v . F. Molnar

Die Koinßdie
Bismarc »14. Ml ,

8 Uhr
Die Gefancene

Von Bourdet
Begie M. Reinhardt

Theat . B. liollendsrfpl
Kurfürst 2091

8 Uhr :
Nur noch bis 23.

Box ÄdnUMtri in
Dos EKei

Ab 23. nar Adalbert
in Die ieitnme -

KleMele Adele

■il MWLllW
Täglich 8" , Uhr

CHARELL -
REVUE

ier Vorverkauf für
Weibnachten hat bc-
tonnen . I und 2.
Feiertag nm. 3 Uhr
iiu ertnätt . Preisen )
und abends Mr, Ub

Üentral - Th.
Doniitrstip, 23. 12. 211.

OlurEttcii -PrraiirB
BRONSQEEST In :

3er Trompeter
vom Kbein

Sellnturj -Blbmi
Ots Künstler - Tb.
Prltel Massary :
5: . . Die Könicln "
Lcssing - rhcatcr

3 U. Nensdi nnc
Uebcrmensdi

Id. t . Kurfürsttniltmni
Käthe Dorsch

sucDterranan
der üette

Lustspielhaus
Heute geschloss .

71/, Uhr : Premir«

Mra- ginJongE

[ aMeater 8�; Mister [ornedliee!
An allen Feiertagen I Vorstellungen
Nachm . 3>/,Uc tirhiln Tlppmiintgeil
Abends 8 uhr : Ml . er CorneiUicef

Wallner - Theater
Täglich 8' , , Uhr

Das blonde Wunder
Musikalischer Fch- . vank von Byjacco

WM der lebensniinel - DDd GetrdDkearbeiter . Ortwre' D Berlin

Unser langjähriges Mitglied , unser alter treuer Kollege ,
der langjährige Vorsitzende des Verbandes der Mühle n-
arbeiter und nachmalige 2. Vorsitzende des Verbandes
der Lebensmittel - und Getränkearbeiter ,

Hermann Käppier
ist am 16. Dezember 1926 plötzlich verschieden .

Nahezu vier Jahrzehnte hat der Verstorbene in un¬
eigennütziger Weise , nur den Interessen seiner Kollegen
dienend , für die Organisation gewirkt .

Wir werden im Verein mit allen Kollegen , Genossen
nnd Freunden dem Verstorbenen ein dauerndes , ehrendes
Andenken bewahren . Die Ortavcrwaltung .

Die Kinäscherung findet am Dienstag , den 21. De¬
zember 1926 , nachmittags 2 Uhr . im Krematorium Bautn -
schulenweg , Kiefholzstraße , statt .

Verkäufe

Dredrolleutescht ». Leistungsfübigsic
SPfjialfabril . Rollenwandlung 200, —
Rosenthalerstrage 26.

_ _ _

*

Pel , kragen , Pelze , enorm billig , direlt
in der sfabrik . Reue Nönigstraße 2«.
l. Etage . _ _ '

Siannenerregend ! Prachtiepviche zwan -
iigl gederbetten . Stand 29, —. Di-
wandeckenl Gardinenlogerl Silber -
Wülfel Dreiliial Rreuzsilchse sllns,ebn !
Pelsjackenl Monatsgarderobel fReine
Lerfatiwore . l Teiltablung . Pfandleibe .
Petkausebauo Schünbouserallce US
fÄordringl . '

heltleittungäbluclte . Wsgrlie usw .

Wenig getragene sfrackanillae . Smo -
kinganiillqe . Gebrockanullge . zackettan -
tllg « Rockvaletots , Eutaway - Anullge .
Taillenmäntel , fllr iede Mgur vassend ,
Speüalität : Bauchan , lige, soottbillig .
Kalvern . Rosentbalerltr . 4. erste Etage .

Perleib von. bockieleganten Gesell -
! schaflsanjiiioen . RosentHalersirafe 4.

Siorden 8293. »

Kein Wcihnachhüfch ohne

Asciiingers Vellinaclits - Stollen

NapfliDChen , Festlorlen o . KonlUOren

In bekannter hervorragender Güte .

Zu den Festtagen können Sie nicht entbehren

das herrliche Aroma

des Aschinger - Kafffees
( in Vr , i/r u. 1 , -Pfd. - Packungen ) . — Stollen , Kuchen , Konfitüren
und Kaffee zu haben in allen Aschinger Konditoreien .

Möbel

Ebaiselongne «, Metallbetten . Puflege -
matragen . Patentmatraben . Walter .
Siaraarderstrafe achtzebn . Spezial -
acschäft . •

Musikinstrumente

Pia »«» orci »wert .
Sink Brnnnenstrabe 83

Blaotermachet

M

Berliner Iflk - TrlO
Neukölln , w LafcMtr . 74/7ii

68, - flik .

Spredtmasdilnen
Vllh . Weseloh . Frledrlchstr . S

Sdirank ' Apparale
rniiien H. 115 . —

HiuueD ' Apparate
StfiallplaUen

10 % Rabatt erhält Vorzeiger
des Inserats bis Weihnachten 28, — Mk.

Piano - Zabrit Stcinberg . ausgezeich .
nete ffabrilate , billigste Preise , lang -
fristige Monatsraten , ssabrifsaranfi «,
Bertauf nur in unserer chauotfabrit :
granffurieralle « 12. Rein Ladens Reine
Bertreterl Am Sonntag vor Weib -
nachten 2 —8 nachmittags geöffnet . '

Fahrräder

Drei Mark Wochenrate . 13 Mark An-
iiabluna . für «in erftNaffiges Marten -
rad . frahrradbau , Rentrum Linien -
ftrabe neunrebn . '

Kaufgesuche
Rahngebilf «. Silbersachen Rinn Blei

Quecksilber Soldfdimelit « Ebriflionat
RövenickerNrabe 39 fAdalb-rtstrafiel . '

Verschiedenes

Geldwerkehr

| Leihhaus Schneider Aleranderstr 14a
- unweit Iannow hbrücke. Lö�stbeleihunfl' von Däsclx Herren aarde . od«. Wert -
!sacken usw. •

Arbeitsmarkt

Stcllcnansebote

Rcniatifllnntn gesucht . Rum Eintritt
ver 2. Januar 1927 fudzen mir illchlige
Rontoristinnen , die gut rechnen können .
Borfiellunq : Miitags zwischen 12 und

! 2 lldr bei Iandorf . Belle - Miane »-
1 Sttobe 1/2,

Die milde Stthe der frischen Frucht ist der

sdiOnste Ansdrndi welhnadillldier Stimmung !

Die
Weihnacht steht von alters her im Zeichen des

Zuckerbäckers , wenng ' eich in manchen Gegenden
unserer Heimat der Apfel , in goldenem und

silbernem Gewände , den Tannenbaum ziert . Zucker¬
waren oder frische Frucht ? Das ist eine Frage , die
der Magendoktor und der Zahnarzt am besten be¬

antworten würden . Zum Glück vermag der GenuQ
einer Irischen Frucht nach dem Zuckerwerk manches
wieder gutzumachen . Also wenn nicht nur frische
Früchte , so doch auch frische Früchte !

{fffaafufiuchU .

undJhrbleibtgesund !
Täglicher Genuß frischer Früchte ist kein Luxus ,
sondern Notwendigkeit . Frische Früchte gibt es zu

jeder Jahrdszeit .
Das Fruchtkochbuch ist zum Preise von 25 Pfg.

in allen Buchhandlungen zu haben .
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